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Ubeflbït:

(Stfrfjeint je ®onnerêtag§ unb Eoftet per ©emefter gt. 6.—, per Saßt gr. 12.

3«fernte 30 ®t§. per einspaltige ©otoneljeile, bei größeren 2tufträgen
entfprecijenben /Rabatt,

Iftvtdj, J»«« 5. Jtpril 1923

CHÎiî/SîfitsSlîl*st#ll • äötö fdieet bicfy'd, tpctt« anbete aubcrS beuten,
wUuJt*tj{JU!U|. sBeefteß une, ben eigenen ©out $n lenten.

Satt-Cbrosiii.

für einen
9lmmann

9lnbau
für etn

töaupoltgdltdte tBeroißi»

gungen Der ©tobt gürt^
rourben am 29. SRärg für
folgenbe SSauprofeEte, teil»
roeife unter iöebingungen, er»

teilt: 1. £. 9t6egg§ ©rben
9Rutfcl)eüenfiraße 200, 3 2; 2. 3.
@artenljau§ Stieterftraße 12, 3- 2;

3. JÎ. £>afner für eine ®acE)rt>ot)nung 9lemtlerflraße 32,
3- 3; 4. 91. SHeberer für einen @rbgefcf)oßumbau 93ir=

menlborferftraße 134, 3-3; 5. @<f)roargenbacl) & f>eß
für einen Umbau SBäderftraße 38/40, 3-4; 6. ©. 93iancl)i
für etn ©infamilienhaul mit 9Iutoremife unb ©infrtebung
Sorfftraße 56, 3- 6 ; 7. Sßrof. 91. Sobler für einen Um»
bau unb bie teilmeife ©infrtebung Seutljolbftraße Str. 21,
3- 6 ; 8. 91. Hürnig für einen ©rbgefchoßumbau SÖßafer»

ftraße 36, 3' 7 ; 9. SB. fpauferl ©rben für ein Stoppel»
œof)nbau§ mit ©tnfriebung |>ofaderfttaße 9tr. 68, 3- ;

10. ©. Stofengart für SSerlängerung ber ©infrtebung
Sitltlftraße 37, 3- 7 ; 11. Si. Sticßter für 4 S>ad)luEaraen
^lorafiraße 45, 3- 8.

3* Der SBegtüttbuttg beâ $rebit6egel)rett§ für Die

©roeiteru*g DeS üflntojtalöa«lgeöättbe§ i« gfirtd)
erElärt ber 93anfrat, baß' fiel) bie Staumnot ftarï oer»
fdßimmert ßabe. Stamentlici) in ber fpgpotfjefarabtei»
lung fjabe ber Umfang ber ©efc^äfte ftarï gugenommen.

S)ie fgauptbanE in 3üric^ 6efcf)äftigte Çeute 237 Beamte
unb ilngefteßte ober boppett fooiel roie oor 20 fahren,
all bal ©ebäube bem betrieb übergeben rourbe. 93ei

einem fo oielfeitigen SSerfeßr, roie if)rt bie ßantonalbanE
aufroeift, roerbe man aucl) in ûuf eine roeitere

©ntroicElung mit Sicherheit rennen bürfen. 9Sor oier
3af)ren rourben brei Siegenfhaften an ber Salftraße er»

roorben, roelc^e fiel) für bie allen Siaumbebürfniffen ber
93anE auf lange $eit genügenbe ©rroeiterung eignen,
©eplant roirb eine gentrale Waffentjalle mit Oberlicht
unb 20 ©pattern, faft bem doppelten ber jetzigen
©cf>altergaf)l. Sinîl unb redjjtl ber Äaffenhaße follen
mehrfiödige SSerbinbunglbauten oon ber S8a$nf)of» nach
ber Salfiraße erfteßt roerben all üöerroaltunglgebäube,
beren groei erfte ©todroerEe ber ^anbellabteilung bienen

foßen; ber britte ©tod foß bie Seleptjongentrale unb bie

Stegifiratur aufnehmen, im übrigen bie Staumreferoe
bilben. 9ln ber Salftraße ift eine 93aufront projeltiert,
fpegieß für bie 9lufnahme ber £>i)potf)efarabtetUtng mit
|>t)potheEarEaffe unb geräumiger ©cl)a(terf)aße. ®er gan je
unter ber gu Überbauenben fjläd^e liegenbe SMerboben
muß intenfio aulgenüßt roerben für bie ©rfteßung »on
Sreforl, 9lrdjioen famt gugehörigen 93ureauj, forote für
bie notroenbigen Çeijungl», ^nftaflationl» unb Reflet»
räume. S)er gange mittlere Seil bei 93auareall famt
bem Staum nach ber Seite bel Çenneroegel, foroie mehr
all bie £>älfte bei Heßergefdhoffel im alten 53anEgebäube,
roirb tn 9lnfprud) genommen für ben ©inbau oon neuen
Sreforanlagen mit ben bagu gehörigen SBorräumen unb

NireMsn: Kezm-Aêldàsî»««!'«» Grde«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—. per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 5. April 1SS3

Mnchan?nrn«ü » Was schert dich's, wenn andere anders denken,
ÄZvchkAWlUW. Versteh nur, den eigenen Gaul zn lenken.

«iM-edwM.

für einen
Ammann

Anbau
für ein

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 29. März für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H. Abeggs Erben

Mutschellenstraße 200, Z' 2; 2. I.
Gartenhaus Rieterstraße 12, Z. 2;

3. K. Hafner für eine Dachwohnung Aemtlerftraße 32,
Z. 3; 4. A. Niederer für einen Erdgeschoßumbau Bir-
mensdorferstraße 134, Z. 3; 5. Schwarzenbach à Heß
für einen Umbau Bäckerstraße 38/40, Z. 4; 6. S. Bianchi
für ein Einfamilienhaus mit Autoremise und Einfriedung
Dorfstraße 56, Z. 6 ; 7. Prof. A. Tobler für einen Um-
bau und die teilweise Einfriedung Leutholdstraße Nr. 21,
Z. 6 ; 8. A. Hämig für einen Erdgeschoßumbau Wafer-
straße 36, Z. 7 ; 9. W. Hausers Erben für ein Doppel-
wohnhaus mit Einfriedung Hofackerstraße Nr. 68, Z. 7 ;

10. E. Rofengart für Verlängerung der Einfriedung
Titlisftraße 37, Z. 7 ; 11. R. Richter für 4 Dachlukarnen
Florastraße 45, Z. 8.

I« der Begründung des Kreditbegehrens für die
Erweiterung des Kantonalbankgebiiudes in Zürich
erklärt der Bankrat, daß' sich die Raumnot stark ver-
schlimmert habe. Namentlich in der Hypothekarabtei-
lung habe der Umfang der Geschäfte stark zugenommen.

Die Hauptbank in Zürich beschäftigte heute 237 Beamte
und Angestellte oder doppelt soviel wie vor 20 Jahren,
als das Gebäude dem Betrieb übergeben wurde. Bei
einem so vielseitigen Verkehr, wie ihn die Kantonalbank
aufweist, werde man auch in Zukunft auf eine weitere
Entwicklung mit Sicherheit rechnen dürfen. Vor vier
Jahren wurden drei Liegenschaften an der Talstraße er-
worben, welche sich für die allen Raumbedürfnisfen der
Bank auf lange Zeit genügende Erweiterung eignen.
Geplant wird eine zentrale Kassenhalle mit Oberlicht
und 20 Schaltern, fast dem Doppelten der jetzigen

Schalterzahl. Links und rechts der Kassenhalle sollen
mehrstöckige Verbindungsbauten von der Bahnhof- nach
der Talstraße erstellt werden als Verwaltungsgebäude,
deren zwei erste Stockwerke der Handelsabteilung dienen

sollen; der dritte Stock soll die Telephonzentrale und die

Registratur aufnehmen, im übrigen die Raumreserve
bilden. An der Talstraße ist eine Baufront projektiert,
speziell für die Aufnahme der Hypothekarabteilung mit
Hypothekarkasfe und geräumiger Schalterhalle. Der ganze
unter der zu überbauenden Fläche liegende Kellerboden
muß intensiv ausgenützt werden für die Erstellung von
Tresors, Archiven samt zugehörigen Bureaux, sowie für
die notwendigen Heizungs-, Installations- und Keller-
räume. Der ganze mittlere Teil des Bauareals samt
dem Raum nach der Seite des Henneweges, sowie mehr
als die Hälfte des Kellergeschosses im alten Bankgebäude,
wird in Anspruch genommen für den Einbau von neuen
Tresoranlagen mit den dazu gehörigen Vorräumen und



2 Sllttftv. fdjtoet§. Çonbto.i. «Bettung („HKeifterblatt") Sir, 1

Sabinen. ®ie neue ïreforanlage bai nic^t nur bie ißan«
jerfammer für ©ßranffäßer non Kunben ber Sanf auf«
zunehmen, fonbern auß bte ©onbertreforS für bie Sar«
beftänbe ber Sanf, foroie für bte. Aufbewahrung ber
offenen ®epot§ unb ber Hinterlagen für bie SSorfc^üffe
unb Krebite. Aufjerbem ftnb Atßioräume ju fcEjafferi
für ben großen Seftanb an eigenen ©ßulbbriefen unb
©ffeften ber Sani. 3m Kelterraum beS SeubaueS an
ber Stalfiraße roirb bie Heizanlage erfteEt, bie alle ©e>
bäube ju bebienen oermag. Qrn gufammenhang mit
ber ©rfieEung ber neuen fpauptfaffenhaEe, ber beiben
SerbtnbungSbauten im £of, fomie ber Seuanlage oon
îreforS unb Arßioen ftnb Anfßlußbauten unb tnbe«
rungen im alten Sanfgebäube Borjuneljmen. ®te Sau«
fofien finb auf 4,685,000 gr. berechnet. Son ben AuS«
gaben oon 7,949,000 gr., roelcEje feit bem Sefieljen ber
Sani für ben Anfauf oon Siegenfßaften unb für Seu«
unb Umbauten für ben ©efßäftSbetrieb, foioot)l ber
Haupfbanf als ber gilialen unb Agenturen, gemalt
mürben, finb 4,449,000 gr., alfo mehr als bie Hälfte,
bis ©übe 1922 abgefßrteben roorben. AuS bem pr
Serfügung beS KantonSrateS ftebenben Seit be§ Stein«

gerotnneê ber Sani oom 3aljr 1921 mürben 875,000
granfen als erfte ©inlage jur Silbüng einer Saureferoe
oermenbet. AuS bem Steingeroinn beS 3ahreS 1922 roirb
eine meitere, ungefähr gleite große ©Inlage gemaßt roerben
fönnen. ®amit märe für bie Sejaßlung eines ftarien
®rittelS ber Sauiofien bereits oorgeforgt. ®urß bie

Inangriffnahme ber Sauten iann bem barnieberliegen«
ben Saugemerbe für mehrere 3ahre eine roiEfommene,
nißt zu unterfßäßenbe Arbeitsgelegenheit geboten roerben.

Seite ©ßießplagaulagc tu Seimbad) bei gürtet)-
®ie beiben ©ßießoereine in 2BoEiShofen unb ber Ser«
ein in Seimbach haben eine ©enoffenfßaft gegrünbet pm
groecie ber ©rfteEung eines ©ßießpIatjeS oberhalb Seim«
baeß. Koften für bie projeitierte ©ßießanlage, be«

ftehenb auS ©ßüßenhauS unb ©ßeibenftanb mit zwölf
gugfßeiben, finb auf runb 34,000 gr. oeranfßlagt. ®aS
notroenbige Kapital foil buret) Anteilfßeine aufgebraßt
roerben.

Saulrebite be§ KantouS Sutern. ®er ©roße Sat
beroiüigte einen Krebit oon 40,000 gr. für bie ©inriß«
tung einer gentralheizungSanlage im SJiaria«
hilf ©ßulhau§ unb geroährte einen Seitrag oon
40,000 gr. an ben Sau eines Krematoriums.

SaSler Sauten. SOtan fßreibt ber „Stational-gtg. :

SJlit bem Stahen beS grüßllngS feßt in unferer ©tabt
auß roteber eine regere Sautâtigïeit ein.

3m Kleinbafel ift an ber neu angelegten, mit
einer häbfdtjen ißlatanenaüee bepflanzten gafanenftraße
mit bem Auf6au oon feßS SBohnhäufern begonnen
roorben; bie KeHerauSgrabungen finb bereits beenbet.

güt aßt meitere SCBohnhäufer ber SCßohnfolonie gafanen«
firaße unb ©ßorenroeg roerben gegenroärtig bie KeEer
ausgegraben, gerner ift an ber Kletnhüningerftraße auf
bem Areal beS KlpbecffßtoffeS ein SBBohnhauS im Stuf«
bau begriffen.

3m ©roßbafet finb zu ermähnen: 3« ein bem
©rbboben entfttegeneS SEßohnljauS an ber Soltaftraße
unb an ber ©aSftraße. gerner geht an ber ©aSftraße
ein zur Siegenfßaft 9tr. 46 geßörenbeS gabrifationSge«
bäube für Kunftftetne, nebft einem großen ©ßuppen ber
balbigen SoEenbung entgegen. 3m Hofe ber Siegen=

fßaft ©Ifäfferftraße 105 hat ber Aufbau einer großen
@ßiofferroer!fiätte begonnen, unb an ber 3ungfiraße ber
Aufbau eines großen SBohnhaufeS. 3m Sau begriffen
ift nun auß baS große glügelgebäube refpeïtioe ber
3folierpaoitlon zur ©rroeiterung beS grauen«
f pit als an ber gahanniterftraße. An ber SOtittleren
©traße hüben bie gunbamentauSgrabungen für eine neue

Kapefle ber greiett ©oangelifßen ©emeinbe Safet be«

gönnen, ber Aufbau beginnt bemnäßft. günf ©infamilien«
häufer ber SaSler SaugefeEfßaft finb an ber Sünbner«
ftraße betnahe bei ben erften ©toefroerfen angelangt, für
feßS meitere ©tnfamilienhäufer ber SaSler SaugefeE«
fßaft roerben' an ber ©olmarerftraße, ©efe Sufaßerftraße
bie KeEerauSgrabungeit oorgenommen. ®ie KeEerauS«
grabungen für oier große SBohnhäufer ber 3mmobilien=
©enoffenfßaft „SJterlur" bemerfen roir an ber ©änger«
gaffe, ©efe ®bannerftraße. Am EEorgartenring roerben
bie zwölf im Soßbau erfteEten SBohnßäufer ber SBoßn«

bau«®enoffenfßaft Surgfelberftraße im 3nnern ooEenbet
unb foEen bis 1. 3ult beziehbar roerben. ©in 2Bot)n«
hauS ift an ber Sealpftraße im Slufbau begriffen, ein
roeitereS SBßohnhauS an ber ÜElarfßalfenfiraße. 3ln ber
Etauenftraße hat ber Slufbau eines großen ©efßäfthaufeS
begonnen unb an ber ®elSbergeraEee nimmt man für
ein großes SBßohnhauS bie KeüerauSgrabungen oor.

®aS große breiftöcfige S e r ro a',l]t u n g S g e b ä u b e beS

©leïtrizitâtSro'erfeS an ber SEargarethenftraße
ift nun unter ®aß geîommen unb roirb im 3nnern auS«

gebaut. Stuf ben großen jrneiftöcfigen SEagaztn« unb
SBerfftätten=®ebäulißteiten roerben gegenroärtig bie ®aß«
ftüßte aufgefteflt. ©eptant unb oor ihrer unmittelbaren
Ausführung ftehen außerbem 77 SBBohnhäufer, foroie 25
©efßäftsbauten.

Ueöet Die Sautâtigïeit iu AEfßroit (SafeEanb) be«

rißtet ber „Sanbfßäftter" : SBßoßt in feiner SorortS«
gemeinbe oon Safel h^rrfßt zurzeit eine fo rege Sau«
tätigfeit, roie gerabe in AEfßroif unb ganz befonberS in
EteuaEfßroil. Am ©onnenroeg hat bie Saugenoffenfßaft
AEfßroil 14 ©infamilienhäufer erftedt, bie fämtiiße be«

reitS ihre Käufer gefunben haben unb zum größten Seil
fßon bezogen finb. Am Slumenroeg finb gegenroärtig
feßS ©infamilienhäufer in ber SoEenbung begriffen, für
roelße fiß bereits eine Anzahl Siebhaber gemelbet haben,

©ßlißt unb oorneljm — einfaß in ber äußeren Arßi«
teftur gehalten, roeift ihre innere AuSftattung aEen Korn«

fort auf, ben man an ein ftäbtifßeS ©infamilienhauS
fteflt. SBeitere größere SEßohnbauprojefte finb teils fßon
in Angriff genommen, teils in Sorbereitung zu balbiger
Ausführung, fobaß bie Sücfe zmifßen SEeuaEfßroil unb
bem ®orf balb auSgefüüt fein bürfte.

Sergrößetung beS SfirgerafplS Sieberuholz, ©t.
©atte*. (Korr.) SCßenn große Korporationen etroaS
miteinanber bauen foEten, worüber feine ©inigung er«

Zielt roerben fann, bann roirb nißtS gemaßt, auß roenn
©efaßr im Anzüge liegt unb auß roenn ber SegierungS«
rat bie Abhülfe befiehlt, ©in tppifßeS Seifpiel liefert
bie nun enbliß oom ©emeinberat ber ©tabt @t. ©aEen
befßloffene Sergrößerung ber Armenanftalt Siebernholz
bei ©t. ©aEen.

SBßegen Slaßmangel ^at in biefer Anftalt ber ©ßlaf«
faal für bie männlißen 3«faffen — oerarmte Sürger
oon iablat — ob ber ©ßeune untergebraßt roerben

müffen — auf bem Sanbe fagt man, man fßlafe in ber
Stenne. ®iefer unhaltbare guftanb rourbe oft unb roie«

berholt gerügt. SBBieberholt ift auf bte große geuerS«
gefahr hiugeroiefen roorben, umfonft! ©elbft ber fßreef«
iiße Sranb ber Armenanftalt tn SBBattroil oermoßte bie

©enoffen oon Rabiat nißt aufzurütteln. ®ie Anftalt
gehört nämtiß ber Sürgergemetnbe îablat, roirb aber

oon ber ©tabt ©t. ©aEen betrieben unb unterhalten.
Sun enbliß ift ein Settrag zuftanbe gefommen, roonaß
bie Koften ber notroenbigen Umbaute haben oerteilt
roerben fönnen. ®te ©tabt ©t. ©aflen leiftet, ohne eine

Serpflißtung hteju zu haben, einen nennenswerten Set«

trag an bie Sergrößerung. -3^ waren auß bie ®e=

noffen oon Sablat für bie fßon lange bringliß geroor«
bene Umbaute zu haben.
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Kabinen. Die neue Tresoranlage hat nicht nur die Pan-
zerkammer für Schrankfächer von Kunden der Bank auf-
zunehmen, sondern auch die Sondertresors für die Bar-
bestände der Bank, sowie für die. Aufbewahrung der
offenen Depots und der Hinterlagen für die Vorschüsse
und Kredite. Außerdem sind Archivräume zu schaffen
für den großen Bestand an eigenen Schuldbriefen und
Effekten der Bank. Im Kellerraum des Neubaues an
der Talstraße wird die Heizanlage erstellt, die alle Ge-
bände zu bedienen vermag. Im Zusammenhang mit
der Erstellung der neuen Hauplkaffenhalle, der beiden
Verbindungsbauten im Hof, sowie der Neuanlage von
Tresors und Archiven sind Anschlußbauten und Ande-
rungen im alten Bankgebäude vorzunehmen. Die Bau-
kosten sind auf 4,685,000 Fr. berechnet. Von den Aus-
gaben von 7,949,000 Fr., welche seit dem Bestehen der
Bank für den Ankauf von Liegenschaften und für Neu-
und Umbauten für den Geschäftsbetrieb, sowohl der
Hauptbank als der Filialen und Agenturen, gemacht
wurden, sind 4,449,000 Fr., also mehr als die Hälfte,
bis Ende 1922 abgeschrieben worden. Aus dem zur
Verfügung des Kantonsrates stehenden Teil des Rein-
gewtnnes der Bank vom Jahr 1921 wurden 875,000
Franken als erste Einlage zur Bildung einer Baureserve
verwendet. Aus dem Reingewinn des Jahres 1922 wird
eine weitere, ungefähr gleich große Einlage gemacht werden
können. Damit wäre für die Bezahlung eines starken
Drittels der Baukosten bereits vorgesorgt. Durch die

Inangriffnahme der Bauten kann dem darniederliegen-
den Baugewerbe für mehrere Jahre eine willkommene,
nicht zu unterschätzende Arbeitsgelegenheit geboten werden

Neue Schießplatzaulage iu Leimvach bei Zürich.
Die beiden Schießvereine in Wollishofen und der Ver-
ein in Leimbach haben eine Genoffenschaft gegründet zum
Zwecke der Erstellung eines Schießplatzes oberhalb Leim-
bach. Die Kosten für die projektierte Schießanlage, be-

stehend aus Schützenhaus und Scheibenstand mit zwölf
Zugscheiben, sind auf rund 34,000 Fr. veranschlagt. Das
notwendige Kapital soll durch Anteilscheine aufgebracht
werden.

Baukredite des Kautous Luzer«. Der Große Rat
bewilligte einen Kredit von 40,000 Fr. für die Einrich-
tung einer Zentralheizungsanlage im Maria-
hilf-Schulhaus und gewährte einen Beitrag von
40,000 Fr. an den Bau eines Krematoriums.

Basler Bauten. Man schreibt der „National Ztg. :

Mit dem Nahen des Frühlings setzt in unserer Stadt
auch wieder eine regere Bautätigkeit ein.

Im Kleinbasel ist an der neu angelegten, mit
einer hübschen Platanenallee bepflanzten Fasanenstraße
mit dem Aufbau von sechs Wohnhäusern begonnen
worden; die Kellerausgrabungen sind bereits beendet.

Für acht weitere Wohnhäuser der Wohnkolonie Fasanen-
straße und Schorenweg werden gegenwärtig die Keller
ausgegraben. Ferner ist an der Kleinhüningerstraße auf
dem Areal des Klybeckschlosses ein Wohnhaus im Auf-
bau begriffen.

Im Großbasel sind zu erwähnen: Je ein dem
Erdboden entstiegenes Wohnhaus an der Voltastraße
und an der Gasstraße. Ferner geht an der Gasstraße
ein zur Liegenschaft Nr. 46 gehörendes Fabrikationsge-
bäude für Kunststeine, nebst einem großen Schuppen der
baldigen Vollendung entgegen. Im Hofe der Liegen-
schaft Elsäfferstraße 105 hat der Aufbau einer großen
Schlosserwerkstätte begonnen, und an der Jungstraße der
Aufbau eines großen Wohnhauses. Im Bau begriffen
ist nun auch das große Flügelgebäude respektive der
Jsolierpavillon zur Erweiterung des Frauen-
spit als an der Johanniterstraße. An der Mittleren
Straße haben die Fundamentausgrabungen für eine neue

Kapelle der Freien Evangelischen Gemeinde Basel be-

gönnen, der Aufbau beginnt demnächst. Fünf Einfamilien-
Häuser der Basler Baugesellschaft sind an der Bündner-
straße beinahe bei den ersten Stockwerken angelangt, für
sechs weitere Einfamilienhäuser der Basler Baugesell-
schaft werden an der Colmarerstraße, Ecke Rufacherstraße
die Kellerausgrabungen vorgenommen. Die Kelleraus-
grabungen für vier große Wohnhäuser der Immobilien-
Genoffenschaft „Merkur" bemerken wir an der Sänger-
gaffe, Ecke Thannerstraße. Am Morgartenring werden
die zwölf im Rohbau erstellten Wohnhäuser der Wohn-
bau-Genoffenschaft Burgfelderstraße im Innern vollendet
und sollen bis 1. Juli beziehbar werden. Ein Wohn-
Haus ist an der Realpstraße im Aufbau begriffen, ein
weiteres Wohnhaus an der Marschalkenstraße. An der
Nauenstraße hat der Aufbau eines großen Geschäfthauses
begonnen und an der Delsbergerallee nimmt man für
ein großes Wohnhaus die Kellerausgrabungen vor.

Das große dreistöckige Verwaltungsgebäude des

Elektrizitätswerkes an der Margarethenstraße
ist nun unter Dach gekommen und wird im Innern aus-
gebaut. Auf den großen zweistöckigen Magazin- und
Werkstätten-Gebäulichkeiten werden gegenwärtig die Dach-
stühle aufgestellt. Geplant und vor ihrer unmittelbaren
Ausführung stehen außerdem 77 Wohnhäuser, sowie 25
Geschäftsbauten.

Ueber die Bautätigkeit i» Allschwil (Baselland) be-

richtet der „Landschäftler" : Wohl in keiner Vororts-
gemeinde von Basel herrscht zurzeit eine so rege Bau-
tätigkeit, wie gerade in Allschwil und ganz besonders in
Neuallschwil. Am Sonnenweg hat die Baugenossenschaft
Allschwil 14 Einfamilienhäuser erstellt, die sämtliche be-

reits ihre Käufer gefunden haben und zum größten Teil
schon bezogen sind. Am Blumenweg sind gegenwärtig
sechs Einfamilienhäuser in der Vollendung begriffen, für
welche sich bereits eine Anzahl Liebhaber gemeldet haben.
Schlicht und vornehm — einfach in der äußeren Archi-
tektur gehalten, weist ihre innere Ausstattung allen Kom-
fort auf, den man an ein städtisches Einfamilienhaus
stellt. Weitere größere Wohnbauprojekte sind teils schon
in Angriff genommen, teils in Vorbereitung zu baldiger
Ausführung, sodaß die Lücke zwischen Neuallschwil und
dem Dorf bald ausgefüllt sein dürfte.

Vergrößerung des Bürgerasyls Riedernholz, St.
Gallen. (Korr.) Wenn große Korporationen etwas
miteinander bauen sollten, worüber keine Einigung er-
zielt werden kann, dann wird nichts gemacht, auch wenn
Gefahr im Anzüge liegt und auch wenn der Regierungs-
rat die Abhülfe befiehlt. Ein typisches Beispiel liefert
die nun endlich vom Gemeinderat der Stadt St. Gallen
beschlossene Vergrößerung der Armenanstalt Riedernholz
bei St. Gallen.

Wegen Platzmangel hat in dieser Anstalt der Schlaf-
saal für die männlichen Insassen — verarmte Bürger
von Tablat — ob der Scheune untergebracht werden
müssen — auf dem Lande sagt man, man schlafe in der
Tenne. Dieser unhaltbare Zustand wurde oft und wie-
derholt gerügt. Wiederholt ist auf die große Feuers-
gefahr hingewiesen worden, umsonst! Selbst der schreck-

liche Brand der Armenanstalt in Wattwil vermochte die

Genossen von Tablat nicht aufzurütteln. Die Anstalt
gehört nämlich der Bürgergemeinde Tablat, wird aber

von der Stadt St. Gallen betrieben und unterhalten.
Nun endlich ist ein Vertrag zustande gekommen, wonach
die Kosten der notwendigen Umbaute haben verteilt
werden können. Die Stadt St. Gallen leistet, ohne eine

Verpflichtung hiezu zu haben, einen nennenswerten Bei-
trag an die Vergrößerung. Jetzt waren auch die Ge-
nassen von Tablat für die schon lange dringlich gewor-
dene Umbaute zu haben.
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Besorgen Sie Ihre Einkäufe an der Messe

Die Bahnen gewähren Fahrpreisermässigungen
Einkäuferkarten durch das Messebureau,

Verkehrsbureaux und die Aussteller i6 6

@1 roirb ein ganz neuer maffioer zroeifiödfiger Sin»

bau an bai |jauptgebäube angebaut. Qm Souterrain
finb eine SBafchfüche, Defonomteräume, ein Seiten» unb
ein Slrreftzimmer oorgefe^en. gm erften unb jroeiten
©toef roerben bann in befonbern gimmern bic Scheunen»
beroohner untergebracht. ©in ebeneê ®ad) — um jebe

geuerigefahr foroett möglich auizufchalten unb auch nocE)

ein fßläijchen an bet Sonne für bie ganz Sitten zu ^aben,
bilbet ben Slbfchluf).

®ie Soften bei Slnbauei belaufen fich auf 100,000
granfen. Stach Slbjug ber ©uboentionen, bie für biefen
groeef geroif) gut angeroenbet ftnb, oerbleiben noch jirta
70,900 gr. ju Saften non îablat unb ber ©tabt. ®er
©emeinberat ber ©tabt ©t. ©aßen tjat am 20. SDtärz
ben Vertrag genehmigt, hoffentlich roirb mit bem S3au

rafch begonnen, bamit bie armen „Sitten" balb aui ihrer
gefährlichen Sage gebracht roerben fönnen. ®ie S3au»

lettung beforgt bas Sauamt ber ©tabt ©t. ©allen.

Kranfenf)au3erroeiteru*g t« Ujuach (@t. ©allen).
SRan fd^reibt ben „©tarnet SRad^ric^ten" : gm £>anb»
roerfer» unb ©eroetbeoerein referierte $etr SRäber,
©hefarjt am tjiefigen Kranfenhaui, über bie 53 au fr age
ber Stnftatt, bie roiebet atut geroorben ift. ©ofern ber
©rofje fRat in ber SJÎaifeffion ben aufgefteUten ginan»
jierungêplan genehmigt, roai roohl anzunehmen ift, roirb
mit bem Sau fofort begonnen roerben. ®urch biefe @r=

roeiterung erhält bai Kranfenhaui im Steubau mehrere
Kranfenzimmer für fßrioat», forole für bie allgemeine
Slbteitung, ferner fRäutne für fRöntgenanlage, ïerapie
ufro. unb roai oor allem hetoorzuheben ift, groei neue

Dperationifäle. ®er 93au roirb baburch nodhmali fo
grofj roie ber beftehenbe unb roirb auf gahre h'uuui
ber Frequenz ber Slnftalt zur ©enüge bienen. 33aufoften
finb auf ztrfa 660,000 ffr. bubgettert; hieran fliegen
Beiträge im betrage oon zirfa 220,000 ffr. ®"n ben
©emeinben im ©ee unb ©after, ber 53unb fuboentioniert
biefe ©rroeiterung mit 170,000 gr. unb roirb ber Karo
ton aui bem überfchujj bei SSauei oom Operations^
paoiïïon im Kantonifpitat ©t. ©allen 220,000 gr. zur
Verfügung fteHen fönnen. gür ben iReftbetrag oon girCa

60,000 gr. roirb bie ©par» unb Seihfaffe oom ©ee unb

©after in llznach in gemeinnühiger SOBeife roteberum bai
SBetf förbetn helfen.

SRit ber Inangriffnahme biefei 53auei roirb ben
hanbroetfern unb ©eroerbetreibenben roiüfommene Sir»
beitigelegenheit geboten.

Sie ïrintturanlage tu ERheinfelDen, bie mit einem
Koftenaufroanbe oon elroa 80,000 gr. ini Seben gerufen
roirb, geht ihrer Sßollenbung entgegen. ®amit erhält
bie bereiti feit 1864 befannte, borfäurehattige Kapuziner»
quelle ein ibealei, neuei £eim. Sluf fteilem, roohl 10 m
hohem ©anbfteinfelfen, hart über ben roogenben gluten
bei fRljeinei erhebt fich ber fehmuefe Sieubau. SRit aui»
fidhtireichem ©äulenoorplah, hohem heimeligem SBarte»

räum, ftimmungiooHer Oueilenhalle unb terraffenartigen
©artenanlagen fann fich bie IRfjeinfelber £rinffuranlage
ruhig mit ben mobernen Slnlagen bei Sluilanbei meffen.
gn ber ©chroeiz bürfte fie einzig fein in ihrer Slrt.

Umöauplan für Den Kurfaal in Socarno. ®er
fßlanentrourf bei hieftgen Strdhiteften 31. Sieglet, ber
eine nämliche a3ergröfjerung bei Kurfaalfaftnoi unb eine
SSerbefferung bei anhängenben ©tra^ennehei oorfieht,
finbet laut „©übfehroeiz" bei greffe unb 53eoölferung
j'tarfe Slnteilnahme unb ©pmpathie.

gür Den Umbau bei frühere* ©efawgwiigebaubei
i* ÜReuenburg beroidigte ber ©rofje 9tat einen Krebit
oon 210,000 gr.

Sie neue Stauorbnung lier Stallt St. ©allen.
(Sorrefponbenj.)

A. SHfgemet*e§ über SEÖerDegowg u«b QnhaU ber
neue* ©auorbmtng.

SSor einiger 3eit rourbe im ©emeinberat ber ©tabt
©t. ©allen eine neue S3auorbnung für @roj3<©t. ©aEen
(frühere ©emeinben ©t. ©allen ©tabt, ©traubenzell unb
Stabtat) mit gertngen Anbetungen genehmigt unb bem
Steferenbum unterteilt. SBie zu erroarten roar, rourbe
biefei nicht benütjt, fo bajj bie neue 33auorbnung nach
ber ©enehmigung burdh ben fRegterungirat in Kraft
treten fann. 2Ber bie Schaffung neuer 33auorbnungen
unferer ©chroeizerftäbte näher oerfolgte, muh ber Steu»

Nr. 1 Jllustr. schwetz. Haudw. .Zettung („Meisterblatt«) 3

l^lustermesse
kasel

)l4» — 24» FA22 4Z26 à

kesorgen 8îe Ikre Einkäufe an «1er liesse
Qis Sslinsn gizivâlii'izn I^sIii'pi'iZisLi'mâsLigunrlsn

l-inkâuksnksntizn rlunrili rlss lAessslZui'esu,
Vei'kslii'slzupizsux unrl rlie 5iusstiZlIiZi' ,s g

Es wird ein ganz neuer massiver zweistöckiger An-
bau an das Hauptgebäude angebaut. Im Souterrain
sind eine Waschküche, Oekonomieräume, ein Leichen- und
ein Arrestzimmer vorgesehen. Im ersten und zweiten
Stock werden dann in besondern Zimmern die Scheunen-
bewohner untergebracht. Ein ebenes Dach — um jede
Feuersgefahr soweit möglich auszuschalten und auch noch
ein Plätzchen an der Sonne für die ganz Alten zu haben,
bildet den Abschluß.

Die Kosten des Anbaues belaufen sich auf 100,000
Franken. Nach Abzug der Subventionen, die für diesen
Zweck gewiß gut angewendet sind, verbleiben noch zirka
70,900 Fr. zu Lasten von Tablat und der Stadt. Der
Gemeinderat der Stadt St. Gallen hat am 20. März
den Vertrag genehmigt. Hoffentlich wird mit dem Bau
rasch begonnen, damit die armen „Alten" bald aus ihrer
gefährlichen Lage gebracht werden können. Die Bau-
leitung besorgt das Bauamt der Stadt St. Gallen.

Krankenhauserweiterung in Uznach (St. Gallen).
Man schreibt den „Glarner Nachrichten": Im Hand-
werker- und Gewerbeverein referierte Herr Dr. Mäder,
Chefarzt am hiesigen Krankenhaus, über die Bau frage
der Anstalt, die wieder akut geworden ist. Sofern der
Große Rat in der Maisession den aufgestellten Finan-
zierungsplan genehmigt, was wohl anzunehmen ist, wird
mit dem Bau sofort begonnen werden. Durch diese Er-
Weiterung erhält das Krankenhaus im Neubau mehrere
Krankenzimmer für Privat-, sowie für die allgemeine
Abteilung, ferner Räume für Röntgenanlage, Terapie
usw. und was vor allem hervorzuheben ist, zwei neue
Operationssäle. Der Bau wird dadurch nochmals so

groß wie der bestehende und wird auf Jahre hinaus
der Frequenz der Anstalt zur Genüge dienen. Baukosten
sind auf zirka 660,000 Fr. budgetiert; hieran fließen
Beiträge im Betrage von zirka 220,000 Fr. von den
Gemeinden im See und Gaster, der Bund subventioniert
diese Erweiterung mit 170,000 Fr. und wird der Kan
ton aus dem Überschuß des Baues vom Operations-
Pavillon im Kantonsspital St. Gallen 220,000 Fr. zur
Verfügung stellen können. Für den Restbetrag von zirka
60,000 Fr. wird die Spar- und Leihkasse vom See und

à

Gaster in Uznach in gemeinnütziger Weise wiederum das
Werk fördern helfen.

Mit der Inangriffnahme dieses Baues wird den
Handwerkern und Gewerbetreibenden willkommene Ar-
beitsgelegenheit geboten.

Die Triukturanlage in Rheinfelden, die mit einem
Kostenaufwands von etwa 80,000 Fr. ins Leben gerufen
wird, geht ihrer Vollendung entgegen. Damit erhält
die bereits seit 1864 bekannte, borsäurehaltige Kapuziner-
quelle ein ideales, neues Heim. Auf steilem, wohl 10 in
hohem Sandsteinfelsen, hart über den wogenden Fluten
des Rheines erhebt sich der schmucke Neubau. Mit aus-
sichtsreichem Säulenvorplatz, hohem heimeligem Warte-
räum, stimmungsvoller Quellenhalle und terrassenartigen
Gartenanlagen kann sich die Rheinfelder Trinkkuranlage
ruhig mit den modernen Anlagen des Auslandes messen.

In der Schweiz dürfte sie einzig sein in ihrer Art.
Umbauplan für de» Kursaal i« Locarno. Der

Planentwurf des hiesigen Architekten A. Ziegler, der
eine nützliche Vergrößerung des Kursaalkasinos und eine
Verbesserung des anhängenden Straßennetzes vorsieht,
findet laut „Südschweiz" bei Presse und Bevölkerung
starke Anteilnahme und Sympathie.

Für den Umbau des frühere» GefS»g»isgebiiudes
i» Neuenburg bewilligte der Große Rat einen Kredit
von 210,000 Fr.

Sie »eue Bmrîmm der AM A. Gellen.
(Korrespondenz.)

Allgemeines über Werdegang u«d Inhalt der
neuen Bauordnung.

Vor einiger Zeit wurde im Gemeinderat der Stadt
St. Gallen eine neue Bauordnung für Groß-St. Gallen
(frühere Gemeinden St. Gallen Stadt, Straubenzell und
Tabtat) mit geringen Änderungen genehmigt und dem
Referendum unterstellt. Wie zu erwarten war, wurde
dieses nicht benützt, so daß die neue Bauordnung nach
der Genehmigung durch den Regierungsrat in Kraft
treten kann. Wer die Schaffung neuer Bauordnungen
unserer Schweizerstädte näher verfolgte, muß der Neu-
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